
235 Entwicklungsländer

Weigerung von »E.« übt der Impe
rialismus Druck auf die Staaten der 
ehemals kolonialen Welt aus und 
versucht, den allgemeinen politi
schen und gesellschaftsstrukturel
len Rahmen für die Ausbeutung 
dieser Länder durch das Monopol
kapital zu sichern, diese Länder im 
Bereich des kapitalistischen Sy
stems zu halten und insbesondere 
ihre Annäherung an die sozialisti
sche Staatengemeinschaft zu ver
hindern. Zur politischen Zielset
zung der »E.« gehören die Gewin
nung und Stärkung proimperialisti
scher Kräfte in den Entwicklungs
ländern und deren Hinlenkung auf 
die kapitalistische Entwicklung. 
Vielfach erfolgt über die »E.« eine 
militärische Bindung von Entwick
lungsländern an den Imperialismus 
(Lieferung von Rüstungsmaterial 
und militärischer Ausrüstung, Ent
sendung von Militärexperten, Ein
richtung von Militärstützpunkten). 
Jene Länder und Gebiete, die für 
imperialistische Aggressionen als 
Stützpunkte und Aufmarschge
biete dienen, erhalten umfangrei
che »E.« Zunehmende Bedeutung 
besitzt die »E.« vor allem für die 
Erhaltung und Erweiterung der 
wirtschaftlichen Positionen und 
des politischen Einflusses der Aus
landsmonopole in der ehemals ko
lonialen Welt, für die finanzielle 
Fesselung vieler Entwicklungsstaa
ten an den Imperialismus über ihre 
wachsende —* Auslandsverschuldung 
(1986 über 1 Billion US-Dollar) so
wie für die Ausplünderung speziell 
der kapitalistisch orientierten Ent
wicklungsländer durch hohe Zin
sen auf die gewährten Kredite (im 
Falle der Weltbank bis 8%) und 
überhöhte Preise für die im Rah
men der »E.« gelieferten Waren. 
Mit der Entwicklung der für die 
Konzernexpansion notwendigen, 
aber wenig profitablen wirtschaftli
chen und sozialen Infrastruktur 
(Energie- und Wasserversorgung, 
Verkehrswesen, Grund- und Fach
ausbildung, Hygiene, Verwaltung

und Programmierung, Informa
tionswesen u. a.) in den Entwick
lungsländern, teilweise in engster 
Verbindung mit den Investitionen 
des Privatkapitals, der Schaffung 
zusätzlicher Absatzmärkte für die 
imperialistischen Konzerne (Bin
dung der »E.« an Warenlieferungen 
u. ä.), der materiellen Gewährlei
stung des Profit- und Kapitaltrans
fers der Auslandsmonopole (Um
schuldung, teilweiser Ausgleich 
von Zahlungsbilanzdefiziten) u. ä. 
Maßnahmen (Entsendung von Be
ratern und Entwicklungshelfern, 
Errichtung technischer Werkstät
ten und Musteranlagen, Projektie
rungsarbeiten, Finanzierung von 
Preisstabilisierungsfonds) dient die 
»E.« unmittelbar den Verwertungs
bedürfnissen des neokolonialen 
Monopolkapitals. Gleichzeitig ist 
die »E.« unumgängliches Zuge
ständnis an den wachsenden Druck 
der Kräfte in den befreiten Staaten 
und des Weltsozialismus, um das 
neokoloniale Herrschafts- und Aus
beutungssystem zu erhalten und zu 
stabilisieren. In beiden Funktionen 
ist die »E.« - trotz bestimmter po
sitiver materiell-technischer Aus
wirkungen in den Entwicklungs
ländern - vor allem eine Hilfe für 
die imperialistischen Monopole. 
Die Verluste der Entwicklungslän
der aus der neokolonialen Ausbeu
tung übertreffen bei weitem die 
staatlichen Mittel, die ihnen als 
»E.« aus den imperialistischen Zen
tren zufließen.

Entwicklungsländer: generali
sierende Bezeichnung für ehemals 
koloniale, halbkoloniale oder ab
hängige Länder, die in der Mehr
zahl ihre staatliche Selbständigkeit 
erst als Folge des nationalen Befrei
ungskampfes und des Zerfalls des 
—>• imperialistischen Kolonialsystems 
unter den Bedingungen des verän
derten internationalen Kräftever
hältnisses zwischen Sozialismus 
und Imperialismus nach dem zwei
ten Weltkrieg erringen konnten


